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„Unter der Erde“ ist der zweite Fall für die Journalistin Vera Bergström in der 

schwedischen Provinz Jämtland.  Es ist Spätsommer in Åre, Regefälle ziehen über 

die Ortschaften und führen zu einem Erdrutsch mit tragischen Folgen. Der 

Tourismus in der Region steht im Fokus. Zeitgleich wird in Stockholm ein Armband 

entdeckt, das dem vermissten Schafzüchter Jonte Andersson gehört. Vera Bergström 

erfährt von dem Fund und beginnt neugierig zu recherchieren. Sie wittert eine gute Story. 

Dann werden im Unglücksgebiet menschliche Überreste gefunden. Die ersten Schlüsse legen nahe, dass sie 

Jonte gehören könnten. Neben der Polizei nimmt Vera die Fährte auf und versucht herauszufinden, was wirklich 

geschehen ist, als Jonte in den Bergen verschwand. 

Die Story wird über mehrere Perspektiven erzählt. Da ist zum einen natürlich Vera, die für uns Leser die 

Protagonistin ist. Doch auch Stina und Claes‘ Perspektive dienen dazu, die Handlung komplexer und runder 

wirken zu lassen, da sie Jontes Schicksal näher beleuchten. Das abwechselnde Erzählen aus den verschiedenen 

Blickwinkeln schafft gute Cliffhanger und lässt die Spannung auf ein solides Grundlevel steigen. Doch zu mehr 

schafft es die Handlung und der Fall dann nicht. Auch nicht, nachdem Vera den Schlüssel in der Hand hält und 

die Auflösung kurz bevorsteht. 

Zwar mag Vera ein sehr spannender Charakter sein, der sich in weiteren Fällen noch durchaus entwickeln kann 

und wird (dass es einen weiteren Fall geben wird, da bin ich mir doch sehr sicher), doch bleibt sie in diesem 

zweiten Fall überraschenderweise sehr flach. Vielleicht liegt es an der sehr langatmig erzählten Storyline, die 

für mein Dafürhalten doch an der einen oder anderen Stelle gestrafft hätte werden können. So braucht man 

als Leser einen langen Atem. Ehrlicherweise muss ich sagen, dass ich ab knapp der Hälfte die Seiten nur noch 

überflogen habe, weil ich mich sehr gelangweilt habe. Wahrscheinlich hat mich die Thematik einfach nicht 

genug eingefangen, wie sie es zu Beginn noch versprochen hatte. Der Erdrutsch und die Folgen des 

Klimawandels sind letztlich nur ein kleines Nebenmotiv – da verspricht der Klappentext doch etwas anderes. 

Schade – hier sind Chancen auf der Strecke geblieben. 

Die Auflösung an sich hat mich dann auch nicht umgehauen. Es war solide und etwas vorhersehbar. Wer 

darüber hinwegsehen kann und von Teil eins „Im Unterholz“ begeistert war, wird sich hier nicht abschrecken 

lassen. Es ist ein grundsolider skandinavischer Krimi ohne wirkliche Überraschungen und neuen Wendungen. 

Lesen kann man ihn allemal, muss man aber auch nicht!  
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